






[image: ]


















	 Zuhause
	 Dokument hinzufügen
	 Anmelden
	 Ein Konto erstellen
	 PNG-Bilder









































Manchmal finden wir beim Aufräumen oder Entrümpeln einen alten ...
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DEIN PO



I



ch kam zufällig am Schlafzimmer vorbei, die Tür stand halb offen und ich sah dich bäuchlings auf dem Bett liegen. Du warst gerade eingeschlafen, ich wusste ja, wie hart dein Tag heute war. Du trugst nur noch deinen Slip. Eigentlich wollte ich ja schon das Abendessen vorbereiten, aber bei diesem Anblick blieb ich stehen. Ich konnte meinen Blick nicht von dir losreißen, mein Atem wurde schwer und schwerer. Nach einer Weile, die mir wie eine Ewigkeit vorkam, ging ich wie magisch angezogen zum Bett. Ich legte mich ganz vorsichtig neben dich, denn ich wollte nicht, dass du aufwachst. Ich bewunderte die Rundungen deines herrlichen Pos, die sich unter dem Slip abzeichneten, und zu meinem schweren Atem gesellte sich ein gigantisches Verlangen. Meine Augen wanderten immer wieder über den Ansatz dieser wunderbaren Rundungen bis zu der Stelle, die beide Pohälften teilte. Wie sich das anfühlte, wusste ich ja schon, doch jetzt überkam mich unglaubliche Lust, jeden Quadratzentimeter dieses herrlichen Pos aufs Neue zu erforschen. Ich begann, ganz zart mit meinen Fingern am Rand des Slips auf deiner Haut entlangzufahren. Oh, das Gefühl der festen, aber doch so zarten Haut war traumhaft. Plötzlich bewegtest du dich, während ich dich streichelte, ich hörte auf und verharrte kurz an dieser Stelle. Doch irgendwann müssen die Reize für dich zu groß geworden sein, dein Körper begann, sich wie in Schlangenlinien zu rekeln. Ein leises Stöhnen kam aus deinem Mund, so, als ob du einen schönen Traum hättest. Jetzt konnte ich nicht mehr widerstehen
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und fuhr mit den Fingerspitzen meiner Hand unter deinen Slip. Ich spürte, dass du jetzt aufgewacht warst, doch es gefiel dir, was ich tat. Du hast deine Arme ganz weit nach oben gestreckt und dich mit dem Kopf zur Seite in dein Kissen gekuschelt. Dein Gesicht war ganz entspannt, als wolltest du das schöne Gefühl meiner Hände noch weiter genießen. Deine Finger hatten sich leicht in das Bettlaken gekrallt. So streichelte ich jetzt mit der ganzen Hand deine linke Pohälfte. Dann fuhr ich mit den Fingern erst links, dann rechts an den Pobacken entlang nach oben und nach unten. Das Ganze zog mich unwiderstehlich an, ich streichelte die beiden riesigen und wohlgeformten Kugeln immer stärker, obwohl dein Slip dadurch schon sehr gespannt wurde. Ich war so erregt, dass ich es jetzt unbedingt wollte, ich wusste ja, dass es dir gefällt. Ich zog meine Hand heraus und steckte mir den linken Mittelfinger in den Mund. Als er nass genug war, hob ich mit der anderen Hand deinen Slip an, so dass der nasse, in den Handballen gekrümmte Mittelfinger sich ohne Zwischenberührung seinen Weg in Richtung deines Afters suchen konnte. Dann war es soweit. Ich musste gar nichts weiter tun, denn mein Finger wusste genau, wo er hin wollte, und es war ein so wundervolles Gefühl, als er die weiche und zarte Haut des Zentrums berührte. Nach ein paar kreisenden Bewegungen drang mein Finger unaufhaltsam in deinen Po ein. Herrlich, diese Stelle des größten Widerstandes zu passieren. Das Innere war warm und weich, ich kann wirklich nicht verstehen, dass manche so etwas eklig finden. Es war megageil, und auch du hast dich sehr wohl gefühlt. Dann hast du dich hingekniet. Mein Glied war schon groß und hart geworden. Ich zog mir
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schnell die Hose aus und kniete mich hinter dich. Ich streifte deinen Slip herunter, sodass er auf halber Höhe der Beine hing, und jetzt hatte ich deinen Po in voller Größe vor mir. Ein paar Mal strich ich mit den Händen darüber, dann zog ich die beiden Hälften auseinander und konnte jetzt mit dem ganzen Kopf eintauchen. Als ich mit der Zungenspitze die zarte Haut an deinem Anus berührte, spürte ich deine steigende Erregung. Du hast versucht, dich zu entspannen, und das Gefühl deiner weichen Haut auf meiner Zunge war wunderbar. Nach einer Weile hast du dann deinen Po rhythmisch hin und her bewegt, und das war das Zeichen für mich, dass du mehr wolltest. Ich habe mich hinter dich gekniet, dich bei den Hüften gepackt und mich mit meinem Glied an deinem Anus gerieben. Ich drückte ganz vorsichtig, damit sich dein enges Poloch langsam an meinen dicken Ständer gewöhnen konnte und es dir nicht wehtat. Dein Widerstand legte sich langsam, und ich konnte eindringen. Dazu ließ ich immer wieder Spucke in deine Spalte fallen, die auch über meinen Penis lief und den Widerstand deutlich verringerte. Und so drang ich Zentimeter um Zentimeter tiefer in dich ein. Es war ein gigantisches Gefühl, von oben zu sehen, wie er dann ganz in dir verschwunden war. Dann hielt ich inne. Du hast erst langsam, dann immer schneller dein Becken bewegt, ich musste aufpassen, dass ich nicht das Gleichgewicht verliere. Ich stieß erst dann fest zu, als du mit dem Po bei mir angeschlagen hattest, und als du erschöpft etwas langsamer wurdest, habe ich dich mit beiden Händen an den Hüften gefasst und hart und schnell zugestoßen. Dann wieder etwas langsamer, dann wieder ganz schnell. Ich krallte meine Hände in deine Haare und
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zog dich daran bei jedem Stoß zu mir hin. Nun ließ ich mit einer Hand die Haare los und begann, dir Klapse auf den Po zu geben, bis sich rote Flecken zeigten. Du hast jetzt laut gestöhnt, schon halb geschrien: »Sag mir, wenn es kommt!« Als ich fast soweit war, hast du ihn herausgezogen, dich ganz schnell umgedreht und mein kurz vor der Explosion stehendes Glied in deinem Mund genommen. Mit schnellen Bewegungen hast du meine Ejakulation vorangetrieben, und dann merkte ich, wie der Samen durch meine Röhre in deinen Mund schoss. Auch als meine Zuckungen schon vorbei waren, hast du ihn noch im Mund gelassen und langsam hin und her bewegt, so konnte ich das herrliche Nachgefühl noch etwas länger genießen. Du hast dich dann rückwärts auf das Bett fallen lassen, die Hände zur Seite gestreckt und deinen speziellen zufrieden-entspannten Blick aufgelegt. Ich zog meine Hose wieder an und sagte mit einem Augenzwinkern: »Das Essen kommt nun wohl erst etwas später. Ich kann nichts dafür, dein herrlicher Po ist schuld!« Du sagtest: »Also die Vorspeise war ja schon einmal sehr lecker«, und dabei lecktest du dir genüsslich mit der Zunge über die Lippen. Während ich das Zimmer verließ, hörte ich noch: »Da bin ich aber schon gespannt auf das Hauptgericht!«
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IM SCHWIMMBAD



D



ie kalte Jahreszeit bringt es leider mit sich, dass sportliche Aktivitäten im Freien einfach keinen Spaß mehr machen. Rennrad fahren geht aufgrund der Kälte gar nicht, Beachvolleyball ist ein typischer Sommersport, und selbst Joggen ist oftmals kein Vergnügen, zumal es abends schon zeitig dunkel wird. So weiche ich im Winter in die Turn- und Fitnesshalle und oft auch ins Hallenbad aus. Das Schwimmen gehört eigentlich nicht zu meinen Lieblingssportarten, aber man bewegt sich, und wenn ich einmal dabei bin, entwickelt sich doch ein gewisser Ehrgeiz. Im kommenden Sommer möchte ich mich wieder im Triathlon versuchen, und somit ist das Schwimmen auch ein ganz gutes Training. Normalerweise gehe ich unter der Woche zweimal schwimmen – einmal früh vor der Arbeit und einmal nachmittags, ich habe aber immer feste Tage. Das Bahnenziehen ist monoton und langweilig, man muss aufpassen, dass man sich nicht verzählt. Doch ich brauche einen Anreiz, einfach nur zu schwimmen ohne ein Ziel geht bei mir gar nicht. Seitdem ich eine Schwimmbrille habe, macht es mir aber deutlich mehr Spaß. Beim Brustschwimmen taucht man ja bei jedem Zug unter und sieht somit auch in die Unterwasserwelt. Nun ist eine Schwimmhalle nicht zu vergleichen mit den farbenprächtigen Fischen einer Koralleninsel in der Südsee. Hier reduziert sich das Ganze auf den einfarbigen Beckengrund und nackte Beine, die strampeln. Man kann aber gut abschalten und sogar ein wenig träumen, wenn das nervtötende Bahnenzählen nicht wäre. Vor allem morgens
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schwimmen viele ältere Männer, dann bin ich oft sehr froh, dass ich nicht so einen gewaltigen Bauch vor mir herschieben muss. Aber das war mir eigentlich auch egal. Bis zu jenem Morgen. Ich zählte wie immer meine Bahnen und war froh, bald die Hälfte von dem, was ich mir vorgenommen hatte, geschafft zu haben. Immer wenn ich untertauchte, sah ich eher beiläufig auf die anderen Körper, die unter Wasser gut zu erkennen waren. Erst nahm ich nur im Unterbewusstsein wahr, dass sich da auf der Nachbarbahn auf einmal keine käseweiß behaarten Männerbeine mehr abstrampelten, sondern wie durch ein Wunder grazil geformte Frauenbeine. Und ich muss zugeben, dass ich nun, wenn sich unsere Bahnen kreuzten, meine Blicke mehr und mehr auf die Nachbarbahn heftete. Es war immer nur ein kurzer Moment beim Eintauchen ins Wasser. Ich fand ihre fließenden Bewegungen so schön, vor allem wie sie sich abstieß, um den Widerstand im Wasser zu überwinden. Nachdem sie mir schon mehrfach auf ihrer Bahn begegnet war, war ich plötzlich schneller und schwamm jetzt direkt hinter ihr. Ich sah, dass ihre Beine in einen herrlich wohlgeformten Po mündeten. Als ich sie überholt hatte und weiter schwamm, fragte ich mich kurz, ob ich denn ein schlechtes Gewissen haben müsste, jemanden so genau unter Wasser zu betrachten. Aber ich kam zu dem Schluss, dass dies eine öffentliche Einrichtung war und ich ja nicht irgendwo spannte. So fand ich es diesmal sogar richtig schade, als ich mein Pensum geschafft hatte. Sie ging mir ein paar Tage lang nicht aus dem Kopf, obwohl ich ihr hübsches Gesicht nur
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kurz gesehen hatte. Eine Woche später betrat ich hoffnungsvoll wieder das Bad. Doch außer mir war niemand da, und ich sagte mir, dass es sicher nur Zufall gewesen war beim letzten Mal. Nachdem ich schon ein paar Bahnen hinter mir hatte, sah ich sie dann aber doch auf den Beckenrand zusteuern. Ich schwamm gerade vorbei, als sie den großen Zeh ins Wasser steckte und so tat, als wäre dies das Eismeer. Lachend zog sie ihren Fuß wieder heraus. Dabei sah sie mich an und nickte kurz, wie zum Morgengruß. So sah ich sie ganz kurz in ihrer vollen Schönheit. Ihre Haare waren schon nass, aber ich bewunderte ihre tolle Figur, und durch das nasse Bikinioberteil sah man deutlich, wie die großen Nippel herausstanden. Als ich die Wende machte, sah ich gerade noch, wie ihre Füße auf der Leiter ins Wasser eintauchten. Einen Moment lang war ich wirklich glücklich, denn das leichte Kopfnicken galt sicher mir, sonst war ja niemand da. Als ich dann die nächste Bahn schwamm, freute ich mich schon sehr darauf, dass ich sie nun die ganze Zeit sehen konnte. Wenn ich sie überholt hatte, war meine Durststrecke besonders lang, denn dann sah ich sie ja nur ganz kurz im Vorbeischwimmen. Doch als ich sie dann endlich vor mir hatte, schwamm ich langsamer, um ihre gleitenden Bewegungen länger beobachten zu können. Nach dem Schwimmen gehe ich meist noch in ein flacheres Becken mit warmem Wasser, um mich etwas zu entspannen. Ich lag dort angelehnt mit ausgestreckten Armen am Beckenrand. Da sah ich, wie sie um das Becken herum lief und ebenfalls in das warme Wasser stieg. Das Becken war ziemlich groß, und sie legte sich auf die andere Seite. Wir taten beide so, als würden wir einander nicht beachten, aber un-



10



sere Blicke trafen sich doch ein paar Mal. Ich weiß nicht warum, aber ich hatte nicht den Mut, ihren Blick so lange zu erwidern, wie ich es eigentlich gewollt hätte. Zwei Wochen später sah ich sie dann wieder abends im Schwimmbad. Sie war wohl doch öfter hier. Allerdings drehte ich schon meine Runden, und um diese Zeit ist hier viel mehr Betrieb als früh morgens. Sie schaffte es aber, direkt neben mir zu schwimmen, ja, sie drängelte sogar andere Schwimmer regelrecht dazu, auszuweichen. Von diesem Tag an freute ich mich immer sehr auf meine Schwimmtermine. Einmal kam ich gerade aus der Dusche und wollte ins Becken steigen, da sah sie mir im Vorbeigehen direkt in die Augen, lächelte und sagte: »Guten Morgen!« Doch von diesem Tag an erschien sie plötzlich nicht mehr. Ich konnte ihr nicht böse sein, denn natürlich musste sie sich nicht bei mir abmelden. Doch ich vermisste sie sehr, obwohl ich ja noch kaum mit ihr gesprochen hatte. Die Frau am Einlass kannte mich schon lange, und so fragte ich sie dann nach ihr. Ich versuchte, die schöne Unbekannte zu beschreiben. Die Frau zog lächelnd die Augenbrauen hoch, schüttelte dann aber den Kopf, wusste zunächst nicht, wen ich meinte. Doch als ich mich schon abwenden wollte, rief sie mich zurück: doch, jetzt könne sie sich erinnern. Die Frau hätte einmal nach mir gefragt, wollte wissen, wann ich denn so zum Schwimmen käme. »Es ist doch nicht schlimm, dass ich es ihr gesagt habe, oder?«, fragte sie mich einem verschmitzten Lächeln.
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Ich freute mich so, dass es mir fast die Hals zuschnürte, und gleichzeitig war ich traurig. Was sollte ich nur machen, wenn sie nun nie mehr wiederkäme? Zum Glück war es schon dunkel draußen, denn Freude und Trauer ließen meine Tränen nur so fließen, und ich war froh, dass mich niemand so sah. Tagelang dachte ich nur an sie, doch wie sollte ich sie finden? Die Tage im Schwimmbad vergingen, und ich dachte, dass die Erinnerung an sie irgendwann verblassen würde. Aber mit jedem Mal wurde es schlimmer. Wenn ich an unsere Begegnungen im Becken dachte, schnürte es mir den Bauch zusammen wie manchmal im Flugzeug. Einmal konnte ich wegen einer Erkältung nicht schwimmen, ging aber trotzdem zu meiner üblichen Zeit ins Hallenbad. Gedankenverloren starrte ich durch das große Fenster im Vorraum auf das Becken und wartete. Die Frau am Einlass sagte: »Na, da werden aber heute viele Bahnen in Gedanken abgeschwommen!« Nach einer kleinen Pause fügte sie hinzu: »Es ist auch besser, wenn man die schwere Strecke erst richtig in Augenschein nimmt«, und lachte dabei. Mir war aber nicht zum Lachen zumute, und mit einem tiefen Seufzer raffte ich mich auf. Sie sah, dass ihr Scherz verpufft war und sagte: »Sie ist nicht gekommen, das tut mir wirklich Leid.« Mit zusammengepressten Lippen nickte ich ihr zu, froh, dass sie mich ein wenig verstand.
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Eine Woche später ging ich dann wieder früh morgens schwimmen. Ich zog meine Bahnen fast allein, war gerade an der hinteren Wende und tauchte kurz auf. Da öffnete sich die Tür zur Damendusche und sie kam herein. Wie oft hatte ich vergeblich dort hingestarrt! Was sollte ich jetzt tun? Sie kam zum Beckenrand und lächelte mir im Vorbeigehen zu. Hallo! Ein riesiger Kloß hatte sich in meinem Hals verbarrikadiert, so dass ich nur ein »Guten Morgen!« herausbrachte. Ich machte dann ganz viele Armzüge mit geschlossenen Augen, freute mich so sehr, dass ich einmal fast an den Beckenrand geknallt wäre. Wie sollte ich sie nur ansprechen, so ging es mir dabei unentwegt durch den Kopf. Bahn für Bahn machte ich andere Pläne. Schließlich stieg ich aus dem Becken und ging zum Entspannungsbecken. Gleich darauf kam sie auch herüber und platzierte sich wie beim letzten Mal auf der Seite mir gegenüber. In meinem Kopf hämmerte es, ich musste jetzt etwas tun, hatte mich ja so nach ihr gesehnt. Als sie mich dann ansah, stand ich auf und ging quer durch das Becken auf sie zu. »Hallo«, sagte ich, »ich bin Michael.« Sie lächelte und sagte: »Und ich bin Deborah.« Als ich in ihre leuchtenden blaugrünen Augen blickte, kam es mir plötzlich ganz leicht über die Lippen, und ich sagte, dass ich sie vermisst hätte. Sie blickte etwas verlegen auf das Wasser, dann hob sie den Kopf, wurde ernst und sagte mit einem kleinen Lächeln: »Ich auch.«
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Komisch, danach plapperten wir beide wie ein Wasserfall, redeten, als ob wir uns schon ewig kennen würden. Sie erzählte mir, dass sie Grundstücksmaklerin sei und sich so ihre Zeit frei einteilen könne. Und dann sagte sie tatsächlich, dass sie nicht wisse, warum ich sie so anziehe, seit sie mich an diesem Morgen gesehen habe. Eigentlich musste ich jetzt zur Arbeit, aber ich hatte heute einen auswärtigen Termin, den ich verschieben konnte. Wir waren so vertieft ineinander, ich glaube, wir hätten es nicht einmal bemerkt, wenn man das Wasser abgelassen hätte oder es plötzlich nur noch zehn Grad kalt wäre. Mit dem Feuer, das wir in uns entfachten, hätten wir es locker zum Verdampfen gebracht. Wir verabredeten, uns gleich im Vorraum zu treffen und im gegenüberliegenden Café etwas zu trinken. Als wir das Becken verließen, hielten wir uns an den Händen und lächelten uns immer wieder an. Diese Momente des totalen Glücks gibt es nicht allzu oft im Leben. Unter der Dusche konnte ich es vor Freude kaum aushalten und ging rasch zu den Spinten. Im großen Umkleideraum gibt es keine Trennung von Männern und Frauen. Ich griff mir meinen Kleiderbügel, die Tasche und die Schuhe. Bepackt wie ich war, steuerte ich auf die Kabine mit dem Wickeltisch zu, denn Babys waren um diese Zeit nicht im Bad, und hier ist genügend Platz, um die ganzen Sachen ablegen. Ich drückte die Tür mit dem Hintern auf. Während ich mich rückwärts in die Kabine bewegte, spähte ich noch einmal rechts und links in die Gänge und hoffte, vielleicht noch einen Blick auf sie erhaschen zu können, doch es war kein Mensch zu sehen. Als ich drinnen war, drehte ich mich
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um. Da stand sie und hielt ihr Handtuch vor sich. Die Tür klappte plötzlich von selbst zu, und wir erschraken bei dem Geräusch. Ich ziehe meine Badehose immer unter der Dusche aus, und so hatte ich unter dem Handtuch nichts an. Mit einem halben Lächeln sagte sie: »Ich bin aber nackt.« In diesem Moment löste sich das Handtuch um meine Hüften und fiel herunter. Da ich ja beide Hände voll hatte, konnte ich es auch nicht aufhalten. Ich blickte an mir herunter, dann wieder hoch und sagte: »Ich auch.« Wie auf Kommando prusteten wir jetzt beide los. Wir sahen uns tief in die Augen. Sie hielt ihr Handtuch am oberen Ende mit beiden Händen an sich gedrückt, doch jetzt nahm sie es langsam herunter und ich konnte ihre schönen, festen Brüste sehen. Die roten Kreise um die Nippel kamen mir riesig vor. Irgendwo hatte ich mal gelesen, dass Frauen mit so großen Brustwarzen rattenscharf wären. Sie nahm ihre Hände ganz herunter, dann legte sie ihr Handtuch auf den Wickeltisch. Jetzt standen wir uns nackt gegenüber, doch ich hatte ja noch beide Hände voll. Ich ließ einfach alles fallen. Wir waren jetzt nur noch wenige Zentimeter voneinander entfernt und bewegten uns aufeinander zu. Ich berührte sie an ihrem rechten Oberarm. Schon immer fand ich diese Stelle sehr erotisch bei Frauen, weil sie so zart und fein ist. Genau hier wollte ich sie zuerst berühren. Dann fassten wir uns an den Armen und streichelten uns. Dabei sahen wir uns immer wieder tief in die Augen. Es ist diese Art von Gedankenübertragung, die es nur bei Verliebten gibt, die beide instinktiv das Gleiche wollen. Ich umfasste sie unterhalb des
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Orgien, wir wollen Orgien! So feierten die alten RÃ¶mer 

Werbung des Strip-Clubs. Little Darlings, Las Vegas. Einer, der diese Haltung vehement vertrat, war Augustus, der erste rÃ¶- mische Kaiser. Er konsolidierte das.
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... dass sie sich ein Bett- laken Ã¼berwerfen). Oder die enttÃ¤uschte Ãœberschrift der Kritik zu. Ridley Scotts Gladiator (2000) im New York Observer: â€žRussell Crowe.
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19.04.2011 - Anforderungsprofil der Gymnasien erzielt worden, weil die PrÃ¼fungen dort zugleich der â€žÃœberprÃ¼fung der Einhaltung gymnasialer Standardsâ€œ ...
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PDF Ebook gesprach beim golf oder uber die idee des Free Download, Save or Read Online gesprach beim golf oder uber die idee des. PDF file for free from ...
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Legal gesprach beim golf oder uber die idee des eBook for free and you can read online at Online Ebook Library. Get gesprach beim golf oder uber die idee des ...
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This particular Galgenlieder Wir Fanden Einen Pfad By Christian Morgenstern PDF start with Introduction, Brief. Session till the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, when presented. It's going to focus on most
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„Wir schlagen sicher nicht nackert einen doppelten Rittberger“ 

16.01.2016 - WIEN. Die Wiener Sängerknaben stellen sich in den Dienst der guten. Sache: Sie sind nun Ehrenbotschaf- ter für das Kinder- und Jugendpro-.
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